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S 737) ist vıel rasch begründet, ıL als dıe L, ösung dieses Pro-
blems betrachtet werden können. Ich habhe übriıgens auch grobe
Mühe, den hıstorıschen Charakter dieser Schriuft, den 298
X7' (4941) S BTS-—5T8S etwas dıthyrambiısch geprıesen hat, 41ZUETI'-

zennen. ‚J6 mehr dıe byzantınıschen Lıuteraten darauf pochen, daß
ihre Elaborate auf einem persönlichen Krlehnisse beruhen, EeSTO V

sıchtiger mu (} INa Se1N, nıcht als hıstorısche Begebenheıt ALLZU-

sehen, reine hıterarısche Fiktion ist, Der „ V erfasser“ Joseph hat
sıcher jJüdısche I’ypen Q, 1a Jakoh gekannt: ber da ß dıe Unterredung
desselben miıt. seınen Stammesgenossen, dıe er Christenglauben
bringt, e]ınNne geschichtliche atsache E1 und dafß der Sohn J osephs,
Symeon, hınter der .  ure stehend, alle diese exegetischen und 0gma-
ıschen Krörterungen leicht aufs Papıer brıngen konnte, das ist
schwer ZU glauben, Der schematische Charakter des (+anzen kommt
sowohl 1n der Leblosigkeit der d1alogischen Korm als Schluß klar
ZU Vorschein: dıe W ıdersacher Jakobs ergeben sıch schließlich und
werden überzeugte OChrısten So schließen alle antıjüdıschen Apologıen
der byzantınıschen eıt, Die Doectrina ‚J acobı operıert aDer, hıs ]etzt
qls dıe eINZICE, miıt. em besonderen KRaffinement, daß Q1@e ‚J uden durch
eınen Juden wıderlegen un T: inneren Annahme des Chbristenglaubens
führen Jäßt, nachdem S1E ZUVOL beıderseıts ZWangsweEIsE dıe 'Tanufe mehr
erlhıtten als empfangen haben. W as wıll 1Nan noch mehr?

rof. EHRHARD.

Lies AUNONS des Anotres”. "T'ernte arabe en nartıe anedıt, Dublıe et tradunt
francaıs d’apres les manuscCcrıts de Parıs, de Rome et de Londres DAr Jean Perier

Professeur (L ” Instatut Catholıque Ade Parıs el Augustin Perier Dinlome des [anques
sSEMLLLAUES (153 "T’ome HKascıcule

IBER der koptischen ırche eigentümlıche, dıe SOS. Apostolische
und dıe SS Ägyptische KO, die Kpıtome AUS 4111 un die
Apostolischen Kanones umfassende KOrpus pseudoapostolischer KI1Ir-
chenordnungen hegt, wıe ıch 1n der alten Ser1ı1e dieser Zeitschrift

1021708 nd Schwartz her dıe nseudoapostolıschen Kırchen-
ordnungen. Straßburg 191 0) S>  Z dargelegt aben, 1ın Tel verschıe-
denen Redaktionen VOrL, voxh denen LUr e]ne och 1ın saidıschem un
bohaıirıschem Koptisch erhalten ıst, dıe zweıte alg Doppelbuch VON W3
(bezw. /2) und 56 „Kanones der A postel“ In arahbıscher und äthıo0-
pischer Überlieferung 1ULUS entgegentritt, cdıe drıtte, ZU Anfang eine
Übersetzung des „JL’estaments uns$ Herrn“ vermehrt, den ausschheß-
ıch arabısch überheferten ägyptischen S0s klementinıschen Oktateuch
bıldet, Von dem arabıschen Vext der 43 56 „Kanones“ WL das
eErste uch alles mıiıt Ausnahme der Apostolischen an0ones he-
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reıts durch Horner he Statutes of the Amnostles USW.,. Liondon 1904
mıt englischer Übersetzung herausgegeben worden. und Perıer
hıeten HE erstmals e1Ne Gesamtausgabe desselben. W as dieser Publıi-
katıon einen S hervorragenden W ert. für dıe Forschung auf dem
(+ebiete der pseudoapostolischen Rechtshliteratur verleıht, ıst nıcht LUr

der Umstand, daß WITr hıer 0808  - auch den betreffenden arabıischen
Text der A postolischen Kanones erhalten, sondern VOT allem dıe dn
sache, daß 1E auch für das ungleıich wichtigere Buch e1NeN gewal-

Dıieser dentıgen FKortschritt über Horner hinaus hbedeutet
Abdruck des 'Tl ’extes e1nNer eINZIgeN Hs Vat Ar 149, geboten und 1Ur

1n englischer Übersetzung Varıanten e1Ner Bodlejanıschen Hs Ver-

zeichnet. W ıe unbefriedigend el auch abgesehen VOoO diıeser viel
schmalen hslichen Grundlage se1INEe Leistung War, davon ann 102

sıch der Hand e]ıner vVvOn den Neuherausgebern 152 aufs
(+eradewohl zusam m eN S etrag enen Iuste vox<h Stichproben überzeugen.
Diese selhst, haben demgegenüber auf Grund, wWenNnnNn auch nıcht aller.,

doch z1iemlich zahlreicher und VOLr aliem der wertvollsten Hses. e1ıNe
wirkliche YEeCeNSLO des 'Textes unternommen.

ber dıe hslıche Überlieferung der d} „„Kanones‘“ habe ich &.

102f. gehandelt. Von en dort VO  S INr verzeichneten Hss die das Doppelbuch
selbständig Nn1C. 1 Kahmen e1iNner gyyrößeren festgeschlossenen Sammlung
kirchenrechtlichen Schrifttums darbıeten, sSınd für dıe Ausgabe der Borg]anus VO'

TrTe 1064 Mart. 1347/48 11,. Chr.) N: die beıden arıser Xemplare 201 Nat.
arabe 2417 Un 9243 herangezogen worden. Sıe haben sıch TOLZ indıyıdueller Kıgen-
aT% einer jeden a IS Vertreter wesenhaft einer und derselben Rezens1ion erwıesen.
Eıne zweite Rezension des 'T’extes vertritt der oroße Nomokanon des Makarıos, dessen
Hss Rıedel Die Kırchenrechtsquellen des Patrıarchalts Alexandrıen. Le1ipzig 1900

199 erschöpfend verzeichnet. Von denselben wurden 20L. arabe 257 für
beıde B  E Vat. Är 149 für das un cdie A US der Öömiıschen geflossene 7zweıte Pa-
T1ser Hs Bıbl. Nat arabe 252 für das I verwertet. Eınen drıtten, auf beıden .  -

deren beruhenden Texttyp en endlich weı Karsüni-Hss. 61 Barberinz
(heute Barberinz Orzent. Zı Kom AUS em J  9 und Bralt. Mus. Riıch 7907 P

London ergeben. es 1es fuüuhrt freılıch unmıttelbar nıcht uber das J  9 dem
d1ie altesten Hss angehören, und uch miıttelbar N1C. uber das Jh hinauf,
1n em Makarıos seınen Nomokanon zusammenstellte. Um dıe Mıiıtte des letzteren
haft ferner 1bn al- Assäl 1n dem seinıgen cQıe (1 56 ‚„‚Kanones der Apostel” AUuUS-

oxıebig zıt1ert. Es gıbt ADer doch eıinen Lextzeugen, der uns noch einmal CL  S eın
weiıter hinauf bringt. IDS ist, dies, w1e 16 103 festgestellt habe, der 1
Jh entstandene Nomokanon des ıchae VO. Damuiette, dessen einzıge erhaltene

Hs Ar 180 (Diez U FEA ın Berlin selbhst noch VOIL Te 027 Mart 1210/11
Il. Chr.) stammt Ks ir ın em Ta bedauern, daß die Herausgeber nıcht
eıne Kollatıon der Zitate Ihbn al- Assäls nach den laut 17 ımk VO  e} ıhnen e1iINn-
gesehenen beıden Aarıser Hss ın ıhren kritischen Apparat aufnahmen, und mehr
noch, daß sıe uch diejenigen Miıichaeis VO  D Damıiette unberücksichtigt ließen, ]J@
berücksichtigt lassen mußten, weıl 881e O1l iıhrer Kxıstenz nıchts gewuht ZU haben
scheinen. Das etztere ang amı ZUSaMmM mMenN, das meılıne eigenen Arbeiten Z

pseudoapostolischen Kechtslıteratur VO  } ıhnen völlıg übersehen wurden, Was ıch
übrıgens hıer nıicht beruhren darf, ohne zugleich festzustellen, daß Herr Professor
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Perıer, auf jene Arbeıten aufmerksam geworden, sıch durch einen Privatbriıef ın
liebenswürdıigster W eise WEZEN der aC bei mMIr entschuldıgte.

uch SONst ZEIS dıe 1m übrıgen sehr gediegene FKınleitung (S. 3
hıs 21),; dıe beiläufig (S 5%) auch em ägyptischen Oktateuch un S
hıs 14} der selbständıgen Überlieferung arabıscher 'Vexte der (griechıschen)
Apostolischen anones Aufmerksamkeıt schenkt, vereinzelt Spuren e]ner
ungenügenden Vertrautheıt miıt der NnEeUeEeTECN nıchtfranzösıschen 166-
ratur So wiıird beispielsweiıse kurz über den alten Streıt zwıschen
unk un Achelis betreffs des Verhältnıisses der Zı 1E un
den Hippolytoskanones referıert, aber nıcht darauf h1ingewl1esen, daß
ach der meısterhaften Untersuchung VOoO Schwartz dıe Dıinge sich
endgültıg 1ın geklärt en düriften, daß AK NVAIL, dıe Hıppolytos-
kanones un das „Lestament uUuNnsSsSerTes Herrn“ a ls TEl voxn einander
unabhängıge Abkömmlınge der betrachten Sind. Die ber-
SeELZUNG ist treu un dennoch gut lesbar Eın alphabetisches Sach-
regıster (S 144—153) und e1INn Verzeichnis der zıt1erten Bibelstellen
(S 154 verdienen, WESC ıhrer sorgfältigen Ausarbeıtung anerkannt
7ı werden. Im (+anzen macht dıe KEidıtion der alle hre HKıs
darf wohl gesagt werden, daß S1e mıt Zı dem Besten gehört, W AS UuUuNXLSs

im Rahmen derselben geboten wurde. Kür alle weıtere Beschäftigung
miıt den 1n den ägyptischen „Kanones der poste C aufgegangenen
Schriften wıird S]e e1INn unentbehrliches Arbeitsmittel bılden

Dr BAUMSTARK.

he (ommentarıes of Isho‘dad of Merv, Bıshop of Hadatha (c S50
In ÖYFLAC and Englısh dıted and. translate DY argare Dun-

lop C Aibson Wıth An ıntroductıon b James Rendel Harris.
Volume Translatıon (des Kvangelienkommentars). Vol. Mat-

New and ar ın SYrıiac. Vol JIT. UÜUHKe and ‚John IN SYNAC (lam-
brıdge FO1T X XI 29() Sa 238 S, 230 Horae Semiticae
No Y —

Vol ets of the apostles and VYee catholıc enıstles IN SYNLAC
and. Englısh. Cambridge 1913 ANT 41, Horae em1-
t1cae No A‘)

Der N estor1aner —“  <  <  >N von Merw ist, der eINZIgE der syrıschen
Kxegeten des ersten Jahrtausends, Von dem e]ıne ausführliche Kom-
mentıerung der gesamten Bıbel sıch vollständig erhalten hat Von
dem A'Tlichen 'Veıle dıeses Werkes wurden 1 Jahre 19092 Proben der
Krklärung der Kleinen Propheten un des Psalters durch Dıettrıch
ın se1ner Arbeıt über vA  dadhs Stellung ın der Auslegungsgeschichte
des Alten Testaments un 1 Jahre der Kommentar ZUM Buche


